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Raser von 
Polizei geblitzt

Gütersloh (WB). Der Verkehrs-
dienst der Kreispolizeibehörde hat
am Donnerstag Geschwindigkeits-
messungen auf der Friedrichsdor-
fer Straße durchgeführt. Ein
54-jähriger Motorradfahrer aus
Schloß Holte-Stukenbrock über-
holte mit seinem Krad der Marke
Yamaha mehrere vor ihm fahrende
Wagen und wurde mit 105 bei
erlaubten 50 Stundenkilometern
innerhalb geschlossener Ortschaf-
ten gemessen. Neben einem Buß-
geld von 280 Euro erwarten den
Kradfahrer demnächst ein Fahr-
verbot von zwei Monaten sowie
vier Punkte in Flensburg. Bei den
Geschwindigkeitsmessungen wa-
ren weitere 21 Autofahrer zu
schnell. 19 Fahrzeugführer muss-
ten ein Verwarngeld bezahlen, und
gegen vier Autofahrer wurde von
den Beamten ein Bußgeldverfah-
ren eingeleitet, da sie die Ge-
schwindigkeit um mehr als 20
Stundenkilometer überschritten.
Die Kontrollen werden in unregel-
mäßigen Abständen fortgeführt.

Sonntagsausflug in
Apothekergarten

Gütersloh (WB). Mitglieder und
Freunde des Kneipp-Vereins sind
eingeladen, an diesem Sonntag, 9.
August, gemeinsam an einer öf-
fentlichen, kostenlosen Führung
durch den Gütersloher Apotheker-
garten teilzunehmen. Treffpunkt
ist um 11 Uhr im Palmenhaus. Die
Führung wird vom Förderverein
Apothekergarten angeboten, zu
dem sich zahlreiche Gütersloher
Pharmazeuten zusammenge-
schlossen haben. Im Anschluss an
die Führung ist ein gemeinsamer
Mittagsimbiss mit Gedankenaus-
tausch im Parkbad geplant. An-
meldungen unter Tel. 0 52 41/
5 70 53 bei Adelheid Szelinski.

Auto beschädigt
und geflüchtet

Gütersloh (WB). Auf einem
Kundenparkplatz eines Einkauf-
Centers an der Brockhäger Straße
in Gütersloh wurde am Donners-
tagnachmittag ein dort geparkter
Mazda MX5 an der Beifahrertür
stark beschädigt. Der Verursacher
entfernte sich von der Unfallstelle,
ohne sich um den entstandenen
Schaden zu kümmern oder seine
Personalien zu hinterlassen. Die
Polizei sucht Zeugen, die den
Unfall beobachtet haben. Hinwei-
se und Angaben dazu nimmt das
Verkehrskommissariat in Güters-
loh unter Telefonnummer 0 52 41/
86 90 entgegen.

»Wasserturm schrumpft zum Hydranten«
Auch als Bürgermeister würde Norbert Morkes vorerst keinen Schritt ins neue Theater gehen

G ü t e r s l o h  (WB). Zum En-
de dieser Ratsperiode hat Nor-
bert M o r k e s  (57, BfGT) nicht
mal mehr eine eigene Fraktion.
In der kommenden will er sogar
Bürgermeister werden. WB-Re-
dakteur Stephan R e c h l i n
fragt, woher Morkes eigentlich
seinen Optimismus nimmt.

?  Wenn alle Theaterneubau-
Gegner in der Stadt BfGT wäh-

len würden, wäre Norbert Morkes
der neue Gütersloher Bürger-
meister. Aber Sie haben ja auf ein
erneutes Bürgerbegehren ver-
zichtet.

Norbert Morkes: Wir haben es
doch versucht. Im Sommer 2006
bekamen wir aber nicht einmal
3000 Unterschriften dafür zusam-
men. Es war der heitere Fußball-
WM-Sommer, in dem sogar die
Mehrwertsteuer erhöht werden
konnte, ohne dass jemand murrte.
Es interessierte die Leute damals
einfach nicht. Heute erkennen Sie,
was aus dem niedli-
chen Marzipan-
Modell von damals
tatsächlich wird
und wie der Was-
serturm daneben
zum Hydranten
schrumpft. Dass
der Theater-Neu-
bau noch einmal
zum Wahlkampf-
thema werden wür-
de, hätte ich nie
gedacht.

?  Auf einen Ratsbürgerent-
scheid haben Sie dann auch

gleich verzichtet.
Morkes: Verzichtet? Da hat uns

die CDU mit der Abwerbung
unserer Ratsmitglieder ausge-
bremst. Von unserer Haltung zum
Theater-Neubau sind wir keinen
Millimeter abgewichen.

?  Apropos Ratsmitglieder. Wer
garantiert BfGT-Wählern

eigentlich, dass Ihre Fraktion in
der kommenden Ratsperiode
nicht erneut so auseinander-
bricht?

Morkes: Die Kandidaten selbst.

Sie alle haben eine Erklärung
unterschrieben, derzufolge sie ein
Wechselangebot von einer anderen
Partei, so lukrativ es auch sein
möge, nicht annehmen würden.
Diese Erklärung steht öffentlich in
ihren Wahlflugblättern.

?  Das neue Theater wird im
März 2010 eingeweiht. Da

steht es nun. Bleiben Sie auch als
Bürgermeister dabei, es niemals
zu betreten?

Morkes: Erst wenn es sich auch
finanziell der Stadt Gütersloh an-
gepasst hat. Ich würde auf eine
Privatisierung des Theaterbetrie-
bes hinarbeiten. So wie es Gutach-
ten für die Theaterbetriebe der
Städte Hagen, Krefeld und Mön-
chengladbach auch empfohlen ha-
ben. All diese Betriebe sind wirt-
schaftlich nicht mehr tragbar. Gü-
tersloh braucht ein attraktives
Kulturprogramm, aber kein eige-
nes Theater in solchen Dimensio-
nen. Das Gütersloher Theater
könnte von einer Genossenschaft
übernommen werden, in die sich

auch der Förder-
verein einbringen
kann.

?  Im Haushalt der
Stadt stellen die

Kosten von Thea-
ter und Stadthalle
nur einen Bruchteil
sämtlicher Ausga-
ben dar. An wel-
chen Stellen würde
ein Bürgermeister
Morkes sonst noch

sparen?
Morkes: Wir würden jedenfalls

nicht bei den Hausmeistern und
Putzfrauen anfangen, sondern
oben. Einen Beigeordneten, der
nur für Theater und Stadthalle
zuständig ist, würde es mit uns
nicht geben. Darüber hinaus wür-
den wir darlegen, was die Kern-
aufgaben einer Stadt wie Güter-
sloh sind. An diesem Punkt sind
die Konsolidierungsversuche der
Jahre 2005 und 2009 stecken ge-
blieben – vor allem, weil die CDU
nicht darüber reden wollte.

?  Gutes Stichwort. Zählt der
Betrieb eines Klinikums zu den

Kernaufgaben der Stadt?

Morkes: Eher nein. Die gesund-
heitliche Versorgung der Bürger
muss gewährleistet sein. Wenn das
von einem kirchlichen Träger ga-
rantiert werden kann, ist nichts
dagegen einzuwenden.

?  Muss eine Stadt Gas, Strom
und Wasser verkaufen?
Morkes: Im Grunde nein. Doch

sie muss Einfluss auf die Preise
dieser wichtigen Versorgungsgüter
nehmen können. Sie sollte ihre
Bürger nicht den großen Energie-
konzernen ausliefern.

Kommunal-

Norbert Morkes sieht der Wahl gelassen entgegen. Vier
Ratsmandate verspricht er sich mindestens. Sollten ihn

die Gütersloher zum Bürgermeister wählen, würde er
das auch noch erledigen. Foto: Carsten Borgmeier

ZUR PERSON

Seine beiden Kinder Lara (9)
und Felix (12) sind seit der
letzten Kandidatur von Norbert
Morkes im Jahre 2004 ebenso
älter geworden wie die beiden
Dackel, die vier Ziegen und das
Pony. Doch er lebt immer noch in
Pavenstädt, ist mit der Fotogra-
fin Susanne Clemens verheiratet
und organisiert neben seiner Ar-
beit für die BfGT noch immer

Kulturevents in der Region. Da-
runter die Schlagerparade in
Harsewinkel, das Mittelalterfest
auf dem Hof Kruse oder die
Auftritte von Schlagerstars bei
Schützenfesten. Er wurde in Bad
Segeberg geboren, wuchs in Gü-
tersloh auf und lebte vorüberge-
hend in Köln und Prag.

@ www.bfgt.de

Großes Wahlplakat
der CDU zerstört

Herzebrock-Clarholz (WB). Ein
großes Wahlplakat der CDU haben
unbekannte Täter am Mittwoch-
morgen zwischen 1.30 und 2 Uhr
in Herzebrock-Clarholz beschä-
digt. Das Groß-Plakat war mit
einer Haltevorrichtung an der
Möhlerstraße aufgestellt. Es
entstand erheblicher Sachschaden.
Die Polizei sucht Zeugen. Hinwei-
se nimmt die Polizei in Rheda-
Wiedenbrück unter Tel. 0 52 42/
41 00 24 00 entgegen.

Schützen treffen
sich zum Festball

Gütersloh (WB). Die Pavenstäd-
ter Schützen treffen sich an die-
sem Samstag um 19.45 Uhr vor
dem Festzelt des Schützenvereins
Falke Sundern an der Verler Stra-
ße. Dann geht es zum Festball.

Damen im Schießen ganz weit vorn
Kattenstrother Frauenabteilung besteht seit 40 Jahren – 120 Mitglieder

Gütersloh-Kattenstroth (WB).
Im Schützenverein Kattenstroth
wurde am 22. August 1969 ein
Stück Vereinsgeschichte geschrie-
ben. Was bis dahin als reine
Männerdomäne galt, wurde sozu-
sagen über Nacht von den Frauen
erobert. An diesem Tag wurde die
Damenabteilung gegründet. 

Luzie Brüggemann, Thea Bult-
mann, Gertrud Böckmann, Hilde
Ehlert, Gertrud Heider, Lissi Holt-
höfer, Luise Klasmeier, Ute Klas-
meier und Helga Stüker legten den
Grundstein für eine Abteilung, die
von Jahr zu Jahr wuchs und heute
120 Mitglieder hat. Bereits 1970
schmückten die Damen mit ihren
selbst entworfenen Uniformen den
Festumzug zum Schützenfest.
Heute sind sie ein fester Bestand-
teil des Clubs. Im Schießsport

zeichnen sich besonders die Senio-
rinnen durch ihre herausragenden
Erfolge aus. Sie erreichten sogar
die Qualifikation zur Landes-

meisterschaft. Gemeinsame Ver-
anstaltungen und die jährlichen
Ausflüge runden die Aktivitäten
der Abteilung ab, die längst nicht

mehr nur eine in sich geschlossene
Gemeinschaft darstellt, sondern
auch in der Organisation und
Durchführung der vereinsüber-
greifenden Veranstaltungen ein-
fach spitze ist. Viele der Königin-
nen sind noch heute Mitglied der
Damenabteilung. Darüber hinaus
konnten sich die Kattenstrotherin-
nen oft auf Kreisebene durchset-
zen. So war Luzie Brüggemann
1982 die erste Kreiskönigin im
Schützenkreis. Ihr folgte 1987 die
ehemalige Damenleiterin Annelie-
se Plümer. Der Damenleiterin Pe-
tra Bollkämper gelang der Erfolg
zweimal, 1991 und 2003. Von 1969
bis 1984 wurde die Abteilung von
der Mitgründerin Hilde Ehlert
geleitet. Dann lagen die Geschicke
der Abteilung in den Händen von
Anneliese Plümer.

Die Damen des Schützenvereins Kattenstroth blicken auf das 40-jährige
Bestehen ihrer Abteilung zurück. Foto: WB


